
egräbnis nıcht vorlagen. Das weigen ber das NS uüublıche aschen und Salben desLeichnams welse 1ın dieselbe Richtung. Hıer muß allerdings gefragt werden, OD nıchtdAles ausließ, weil spater (16,1—8) VO. dier Salbeabsicht der Frauen SPTIicht.Als Jlendenzen nachmarkinischer Tradition lassen sıch Leststellen Der Rüsttag als allge-Me1Nnes Motiv für den Gang des Joseph Pılatus W1TLd icht mehr erwähnt (Mt, L aDO-kryphes Petrusevangelium PE) Dagegen wird das persönliche OLLV des Joseph Detontindem immer tarker die Person esu gebunden WITrd (Mt, L f Joh, PB) Man interessıert sıch mehr für das rab 6 Joh, PE un steigert die uUr'! des BegräbnissesD on
Die Analyse AYW/(O)  - Jon 9,31—42, ADg 15,29 WIe Kor LÖ, beweist, daß zusatzliche NIOT-matıonen Z markinischen Bericht nıcht en sSind
Dıie Beginn gestellte rage beantwortet der NT dahingehend, daß e1nNn Wissen ( rge-meinde Der die Grablegun: olfenbleiben müÜüsse, obwohl Joseph STIar. ın der Iraditionverwurzelt WAaT, daß nıch: dAurch einen Jünger DZT werden konnte Gerade diesesOLLV könnte auch einen 1n Weis auf Che substantielle Historizitat der Grablegungs-geschichte Sse1n, WEenn auch reC geben ıst, daß das e{IZz oifenbleiben mußDas Buch, das 1n SCAhreibmaschinendruck hergeste. 1st, bietet gute nalysen. Jeder, dersıch mit den Grablegungsgeschichten beschäftigen muß, wird auf diese wertvolle Arbeitzurückgreifen, Gilesen
Mysterium Salutis, Grundriß heilsgeschichtlicher Dogmatik. Hrsg. Johannes FEINERun Magnus LÖHRER 1V/1 Das Heilsgeschehen 1ın der Gemeinde. Einsiedeln,Zürich, öln 1972 Benziger Verlag. 630 sI geb., ag
Langsamer als geplant er nicht Jangsamer als INa  - Del der Anlage £e1nes solchen erkes
ITIwarien konnte) oMM „Mysterium Salutis  I seinem Abschluß näaher. Bd mußte, wıie
Dereits angekündigt, wieder 1n Zwel Teilbände auigeteilt wierden. Bedauerlich, wWenn
auch offensichtli unvermel1ldlı ist, daß diesmal der Schnitt mitten durch die E  lesiologieImmerhin gewıinnt I1L8.  - 1ın e1Nner kurzen Ankündigung der och erwartenden
Kapıltel eınen gewlssen ‚ET ber die Gesamtkonzeption der Ekklesiologie. Denn 5
ıst ml unınteressant Wissen, Was AauUSs der Sakramententheologie WITd, die nıcht als
e]lgener geschlossener Iraktat eingeplan Wäal Nnach Bd ir ALIII).
Die Gliederung der Ekklesiologie ıst ın iolgender Weilse OIGeNOMMEN trukturen der
alttestamentli  en Ekklesiologie, Ekklesiologie des Neuen JTestaments, andel des
Kirchenbildes un:' dogmengeschichtliche Entfaltung, Das Gottesvolk als Sakrament
des eils, Die Wesenseigenschaften der Kirche Soweit Bd IV/1 Wenn WITr recht begrif-ien aben, wird 1n IV/2 noch folgen: Dıe Kirche als Institution, Die ‚ucharistie,

Die Kirche als es
Die bıbeltheologische Grundlegung, Iur das VO  — Notker Flüglister un für das VO.
Heinrich er, macl meder 1ne chwache des Gesamtwerks deutlich, daıs dem einzelnen
Vierfasser ınnerhal des gesteckten Rahmens iast alle TrTeıNel beläßt. Manchmal wirkt sich
d1es urci vermeildbare Überschneidungen Oder Wiederholungen dqQuUs, ler durch mangeln-
den eZug auifeiınander. Der Alttestamentler behandelt den Sto. indem die verschile-
denen Aspekte systematisch gliedert, waäahrend der Neutestamentler das nt! Kirchenver-
tandnıs nach den einzelnen Schriften DZW. SChriftengruppen darlegt So ann der Eindruck
entstehen, der eutestamentler könne die Oorstellung, das alttestamentliche Gottesvolk
S@e1 Tototyp und rukturmodell des neubundliıichen Gottesvolkes, nicht bestätigen, weiıl 4
1mMm Neuen Testament Nur verschiedene un:' Wwen1g reflektierte Vorstellungsmodelle der
(emeinde Christi iindet. kEın gemeinsames Kapitel der Bibeltheologen Der die Kontinuntät
der „Gottesvolk-Idee“ der die Rezeption alttestamentliche Aussagen für das Selbstver-
ständnis der christlichen Gemeinde erst die Einheit der biblischen Offenbarung
demonstriert.

e1INer Cdieser Stelle erwartenden Dogmengeschichte der Ekkbesiologie (die 65
als Theologiegeschichte vergle1  bar mit der Christologie auch N1C. gı untersucht Heinrich
Fries den Wandel des Kirchenbildes 1171 Lauf der es Diese Art, neben der theolo-
gischen Reflexion auch ekenntnis, ıturgle, Spirıtualitäat, 5Symbol und uns ZUI rundlage
der Darstellung machen, Yst auch für die es der Lehrentwicklung überzeugender
als 1nNe Entfaltung auf er bstraktionsebene.
Im Kapitel greift olfgang Beinert unaächst die Trage ach dem Inn Cder irche aul,
die ZWAaT implizi 1n jeder Ekklesiologie beantwortet Selin muß, aber gerade eute als e1ner
existentiellen Schlüsselfrage auch 111e ausdrü:  iche Antwort iinden muß Im nı
dieses apitels WwWITrd mıt der Darstellung der „Kirche als Sakrament des Heils“ durch tto
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Semmelrtoth e1Ne Entscheidung für C Ve weıtere systematische Entfaltung getroffen, die wahr-
scheinlich nıCc allgemeine Zustimmung finden wird ;: ber C1ie sakramentale Perspektive
bringt viele theologische Aspekte der Kırche e1INeTr esamtschau, daß e1INe andere
ategorlIe eiwa Gemeinschaf{t) o.n|1 kaum e1Ne gleiche integrierende uUn.  10N bernehmen
könnte
Das Kapitel D das umfangreichste Cdes Buches, hat Yves Congar ZU. Vierfasser. „ Wier erkla-
T: will, Wads die Kirche LSst, annn sich der Aufgabe nıCı entziehen iragen, W.dS gemeint
1St, W el 1 Glaubensbekenntnis Dekannt wird: glaube die eine, heilige, katholis
un apostolische 1rche.“* Diese Kirchenattribut: des Glaubensbekenntnisses erwelsen
sich 1IMM er och als recC| nützlich, einen großen Teil des Materials der lesiologı1e
erfassen und gliedern, VOTI allem, WEeNnNn der apologeti ebrauch dieser „Kennzeichen“
en Eingeschlossen ın dIeses Kapıtel iıst elNe kurze „1heologie der Muıssion“ VO. Pıetro
Rossano.
Wenn INa  - bedenkt, daß für e1Ne systematische Ekklesiologie die Inadıiıtion fast VOlLlig
fehlte, olifenbart dieser Band 1ne imponlerende eistung der 1 heologıe der etzten
Jahrzehnte ESs nd nicht Dloß Akzente 16 gesetzt worden, sondern eın entscheidender
Umbruch 1 theologischen Verständnis der Kirche ist vollzogen, der 1n SE@e1NeTr Bedeutung
weit ber den Iraktat „De Ecclesia“ hinausreicht MaYy
KUNG, Hans Fehlbar? Eine Bilanz. Köln-Einsiedeln-Zürich 1973 Benziger Verlag.
528 s/ brosch.; 9y
Zr Diskussion d1e päpstliche Unfehlbarkeit, die durch die Anfrage VO UNG
(Unfehlbar? ıne Anirage, Zürich-Einsiedeln-Koöln angestoßen wurde und eine Un:-

VO Stellungnahmen bisher er e1INe Sammlung kritischer eiträge durch
RAHNER Zum Problem Unfehlbarkei Antworten auf die Anifirage VO  S Hans KUng, FTEeN-

Durg 1971 54), leg I11U. eın weiıterer ammelband VO  H In iıhm SUC Küng nOoch-
mals UrCci die Herausgabe verschiedener ‚eiträge Se1Ne Position verdeutlichen un 1n
einer umfassenden Stellungnahme „Eine Bılanz der Unfehlbarkeitsdebatte“ S 305—493)
ziehen. Der Umfang des Bandes ıst entmutigend, zZe1g jedoch das Ausmaß der angestoßenen
Dıskussion und bringt eine enge W}  n} Beiträgen, d eIne Rezension 1mMm eigentli  en
Sinne ler unmöglı machen, wieshalb 1n bloßes Vorstellen genugen MU.
Die eitrage nd ‚urchwiegs (abgesehen VO.  H VO LOEWENICH, Ist KÜüng noch atho-
lisch?) VO  5 katholis  en Autoren geschrieben un 1n füun!f Gruppen gegliedert Za
Kontroverse LOE WENICH, UNG, lALBRAS, K ASPER, LOHRER,

13—101) ; Zr biblischen und historischen Problematik JAUBERT,
MENEX, 103—160) ; AT gesellschaftlichen Problematik \WVIAG

GER, GREELEY, 161—202) ; ZuUr theologischen Problematik ANTWEI-
PAR, HENGSTENBERG, HAÄRING, H BOCKLE., 203—304);

Eine Bılanz der Unfehlbarkeitsdebatte KUNG, 305—493). nen schlüeßt sıch e1Ne
Dokumentation 495—524) aln, welche 3880 Bibliographie Unfifehlbarkeitsdebatte
nthält.
Zur Debatte stellt der ammelband einen notwendigen Beitrag dar, Wäas Sache bringt,
mMUu. eiINne Einzelbesprechung erwelsen; für Interessierte genugt diese Feststellung. Es ware

wünschen, daß die Diskussion immer mehr Sachlichkeit gewinnt, amı die irche
un! Theologie dQUS INnr Gewinn Z1e. Dem ann der Band, VOTLI em 1n einigen nüuchternen
Beiträgen, vgl VOr eMmM die A CASPER und LOÖHRER, durchaus ‘ı  enen. Daß
allerdings als „Wenıgstens eine are Gegenstimme“ (Vorwor RAHNERs Sammel-
band der Beitrag VO: HALBFAS herhalten muß, 1st peinlich ahn

SCHEFFCZYK, Leo Die Heilszeichen v“O  - Brot un Wein. Eucharistie als Mitte christ-
lichen Lebens. München 1973 Don Bosco Verlag. 140 sl Kart.,, 14,50
Be1l der apıden Entfaltung un Differenzierung der Iheologie seit dem Konzil 1st I8 Tfür
jeden Versuch, das entrale wleder 11 Zentrum bringen und d1ie Gewichte dieses Zen-
irum gruppleren, dankbar Der üunchener ogmatiker Leo Schefifczyk hat diesen Versuch
für die TEe Der die Eucharistie unternommen, un I11Ld.  - darf das Ereignis als geglückt De-
Tachten Der Verfasser verzıchtet au{f einen modernen ‚ufhänger der einen Oor1gimel-
len Zugang Verständnis der ucharistie, legt uch keinen großen Wert darauf, mOÖg-
lıchst um{fassend die emente der heutigen Dıskussion 115 ple) bringen; vielmehr sucht
© ausgehen VO den biblischen Grundaussagen, Cdie 5SınnNmitte dl1eses Heilsgeschehens - zu
erreichen unı A0 dorther uch aktuelle Fragen und Anstöße auifzunehmen unid einzuordnen.
Ausgesprochenes Ziel des Buches ıst e „1däs moderne ewußtsein 111e  e anzusprechen un der
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